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Wschuag dsr ffrledeNsdsbatte im ionalißfe

der franzOschen Zsziülisien .
Versailles , 14 . Juli .

In der heuticen Vormittagssitzuna b- Z N a t i „ n a l r a t d

der sozialistischen Partei wurde die Veratung über

den F r i c d c » S u e r t r a g fortgesetzt . Ferdinand Faure

wandte sich gegen den KricgSsozialismuK und sprach die Er -

Wartung aus , daß die Sozialisten gegen den Friedens -

vertrag stimmen würden . Mistral erklärte , er und seine

Freunde würden den Vertrag ablehnen und kritisierte

scharf den Bertrag , den er den Gewaltakt von Versailles nannte .

L o n g u e t sprach sich ebenfalls gegen den Bertrag aus ,

der keinen Frieden bringen könne . Tic Alliierten seien unter -

einander nicht meist einig . Man könne sich der Abstimmung nicht

enthalten , sondern mistse entweder für oder gegen den Vertrag

stimmen . Die Sitzung dauert an .

Yrokeffkulidgsbung kc eligMen Mb UerparU
'

Rotterdam , 14. Juli .

Laut „ Ricuwc Rotterdamsche Eonrant " hat die englische Ar -

Se ' tervartei endgültig beschlossen , am 21. und 22 . Juli eine

zweitägige Protcstknndgcünng gegen die Versendung
englischer Truppen nach Ruhland abzuhalten .

# . . Siegesseier - In Bris .
Versailles , 14 . Juli .

„ P o p u l a i r t " berichtet , dag heute vormittag anläßlich des

N a t i o n a l f c st c S die K r i c g S ü e s ch ä d i g t c n von der Föde -

ration alter Kämpfer sich nach dem Kirchhof Pörc Lachaisc begeben

wollten , um Kränze a n d e n G r ä b e r n d c r Gefallenen

niederzulegen . Tic Polizei habe den Zug angegriffen , ebenso an

einer andereil Stelle einen Zug von etwa 250 Krigsbeschädigten .

An beiden Stellen hätte eS V e r w u n d e t e gegeben .

Big Eulenl ? geMi ! Ungarn .
Paris , 14. Juli . ( Reuter . )

Die alliierten und assoziierten Regierungen ließen Bcla Kun

die Mitteilung zugehen , daß sie die Beschlagnahme a l l e r

Obligationen und anderer Wertpapiere , die sim

im Besitz ihrer Staatsangehörige » befinden , als schwer rn

Diebstahl » » sehen , « " b alle KonfiSkationZmas . . . ahmen der

kommunistischen Regierung für null und nichtig betrachten würden .

Keitflill zwifchsn dm ltoetolglm Slaalen

aaii Häesilal
Haiig , 14. Juli .

WWW
wexilanische Regierung errichlct sei .

Sie cchechostomAche' MwdWM
'

Prag , 14. Juli

WLZWs
cinzlclnen Staaten zu schaffen . ES scheint , dasz

unz glauben , daß u n s e r Bündnis m > t de x

irgendwllche militärischen und pwitischcn Verpsl ch nnkil „
'

daß wir doS Instrument irgendeines »rasten DlaateS i _
Es könnte keinen »rösteren Irrtum geben . W> r lel�n

i

Bündnis einen BnrA , der dazu führen kann , gemeinsam u

Existenz gegen einen Feind zu schützen . Mit Nüälich a

Deutschland müss . n wir eine lohale . korrekte

verträgliche Pclitir machen ; zugleich aber fc - ' on . jf
'

deutlich eine Tradition für unsere auswärtige Politik uur,o . -

die niemals zulassen daü . da st sie ein Instrument in der Han

irgendeine ? Nachbars werde und ihre Freiheit und Mag asi ,

ain » iuternaatonale Konstellation diplomatisch auszunützen , ver -

liere . Unsere Polit ! ! wird stctS auf da ? F r e u n d s ch n f t Z -

b ü n d n i S m l t dem r u f s i f ch e u Bolle gerichtet sein . Mit

dem Eintritt de ? russischen Volkes in die We' tpolitik kann niemand
in abschbarer Zeit rechnen ; daher must rn diesem Falle Re «

serve gewahrt werden , da unser Verhältnis zu Rußland ein
vitaleS Problem unserer Existenz bedeutet . Unsere Beziehun .

gen zu Slldslawi . n müssen freundschafr , iche bleiben . Tie

italienische auswärtige Politik zögert heute und

weist nicht , ob sie der Ententepolitik treu blechen odsr Annäherung
an die Elemente suchen soll , die im gegnerischen Lager standen .
Unsere Republik hat kein Interesse daran , Jtalion durch ihr Ve -

tragen ins feindliche Lager zu treib - . n, in dem Italien die mög¬
lichen Konflikte mit unseren ehemaligen Feinden gegen anZ aus¬

nützen würde . Wir wünschen eine freundschaftiiche und loyale
Brrbündeicnpolitik mit ihm . Unse ' e Bez ehungen zu Rumä¬
nien und Polen müssen ausgebaut werden , daß wir voll -
kommen sicher sein können , daß un ? �on dieser Seite leine Ge -

fahr drohen kann . Prag muß das diplomatische
Hauptzentruni für ganz Mitte . europa werden
und wird es auch werden . Das bedeutet , daß Sie Bedeutung von

ZW SchMWWAÜtz .
Der Kuhhandel zwischen Zentrum und der NoSseparteK

: ist nunmehr zum Abschluß gelangt . DaS „ Kompromiß " in
i der Schulfrage ist fertig . In die Grundrechte der Verfassung
I sollen die unten folgenden Bestimmungen anfgenomme »

werden .

Wien und Budapest stark sink . n, und daß oas Ziel unserer natio »
nalen Politik wird sein müssen , daß wir über beide das politische
und wirtschaftliche Ueberzewicht gewinnen . Man muß sich aber ver >
gegenwärtigen , daß es auch heule nicht darauf abgesehen hat , Wien
vollkommen zu vernichten . Wien wird ein bestimmtes Zentrum sein ;
insbesondere haben die Weststaaten Interesse daran . Das be¬
deutet , daß wir mit Wien als einem gewissen politi ,
scheu Faktor rechnen müssen . Falls die Magyaren
uns gegenüber loyale Po' itil beobachten , werden wir uns oemühen ,
ihnen mit gleicher Loyalität zu begegnen und bis zu einem gc -
wissen Maß unS ihnen zu nähern .

Transpottlrlss In Ikallen .
Bern , 14. Juli .

Der italienische Transportminister entwickelte in der geslri -
gen Sitzung der Kammer ein außerordentlich düsteres Bild von
der Lage des Transportwesen » . Er erwähnte die furchtbare
Kohlen ! nappheit in Italien . Die Kohlen kämen nur noch
au » England und Amerika . Die monatliche Zufuhr reiche zur
Zeit noch nicht einmal zur Teckungg des Bedarfs der Eisenbahn .

Dabei müsse man befürchten , daß es noch weniger werde . Italien
brauche heute 18 Millionen Tonnen Kohlen , während eS vor dem
Kriege mit 11 Millionen ausgekommen sei . Angesichts dieser Lage
werde die Siegierung den Bau von großen elektrischen Ucbcrland -

zentralen und die Elektrifizierung der Hauptbahnen auf jede
Weise unterstützen . Nicht viel besser stehe eS mit dem B a h n -
Material . Der Bau neuer Bahnlinien werde durch Mangel
an Rohmaterial und Arbeitskräften sehr erschwert . Die Staats -

bahnen bitten im letzten Rechnungsjahr mit einem Defizit
von 540 M i l l i o n e n gearbeitet . Genau so beängstigend sei die

Lage der Ha n d e I S s ch i f f a h r t. Vor dem Kriege habe Italien
gegen 18 Millionen Tonnen Waren ausgeführt und über rund
2 Millwnen Tonnen Schiffsraum verfügt . Heute , nachdem eS
mehr alz die Hälfte seiner Tonnage verloren , zahle eS gegen
2 Milliarden Schiffsmieten an das Ausland .

Wie „ Corriere dclla Sera " sich von seinem römischen Mit -
arbeiter melden läßt , hat diese Rede im Parlament schwere
Beunruhigung hervorgerufen . Am meisten bedrückt hat die
Ankündigung de ? Defizits bei den Staatsbahnen .

Der „ Vorwärts " , böser Ahnungen voll , meint ,

LuchdmSetstrelk In der Schweiz .
Zürich . 14. Juli .

Die Delcgiertenversammlrmg des schweizerischen Typs -
graphenbundes beschloß , die vor zwei Wachen wegen Nicht -
gewährung der 42 - Stundcnwoche erfolgte K ü n d i -

gung der Maschinensetzer ausrechtzuerhalien , die gestern
abend in Kraft trat . Die meisten schweizerischen Zeitungen er -

scheinen nicht . Voraussichtlich wird die Arbeit erst am Mittwoch
oder DonnerSlag wieder aufgenommen .

Anfljkhiing eines Zelkunpsverbgls .

die Unabbängigcn Aber „ Verrat schreien " werden . Der

„ Vorwärts " unterschätzt uns wieder einmal . Verrat ist noch

zu wenig . In diesem Schutkompromiß vollendet sich die

G e s i n n u n g s v e r l u m P u n g der NechtSfozialistenl
Gerade weil eZ sich in dieser Frage nicht um rein

materielle Interessen , nicht um Lohn und Einkommen , son -

dern um die geistige Freiheit und um die so dringend
notwendige kulturelle Erneuerung unseres

Volkes , weil es sich um die Zukunft unserer Kinder handele ,
deshalb ist die Preisgabe der sozialdemokratischen Schul -

koiderungen so entsetzlich schmählich und pervers . DaS

wahre Wesen der rechtSsozialistischirn Führer , gewöhnlichste
Routiniers und niedrige , politische Geschäftemacher zu sein ,
tritt nirgends so deutlich hervor , als in diesem „ Kompromiß " ,
das keines ist , sondern eine glatte Kapitulation vor

dem Zentrum , daS man zur Majoritätsbildung braucht .
Die Preisgabe des Kulturinhalt ? der sozialistischen Ve -

wegung ist um so verwerflicher , da ohnedies die Schulgesetz -

gebung Deutschlands in dieser Beziehung die rückständigste
war . Das Wesen der neudcutschen Kultu » , die Verbindung
des technischen Fortschritts mit geistiger und . Kulturzursick -

gebliebenheit , die da ? neudeutsche Wesen so abstoßend und

zugleich so gefährlich gemacht hat . ist tauch für die Schul «
charakteristisch gewesen . Schultechnisch auf einem gewissen
Niveau , wenn auch hinter den Schuleinrichtungen der dcmo -

kratischen skandinavischen Länder weit zurückbleibend .
herrschte in unseren Schulen der Geist der Autorität , deS

Byzantinismus , der kirchlichen Gebundenheit . Wie aus
allen Gebieten diente auch hier die Entwicklung der Technik
nur zur Stärkung des Systems der gottgewollten Abhängig ,
leiten .

Daß das Schulwesen zugleich Mittel der Klassenherrschaft
und deren Ausdruck war , braucht nicht erst besonders hervor -
gehoben zu werden .

Wenn auf irgendeinem ' Gebiet , so bedürfte das Schul -
Wesen vor allem einer umwälzenden Nevolutionierung . Statt
dessen begann der unselige Haenisch im Bunde und im
Dienste de ? Zentrums den Kampf gegen die vorwärts drän -

g enden Unabhängigen . Von Anfang an waren die Rechts -
sozialisten die Schrittmacher z u r W i e d e r h e r st c l -
l u n g d c r k i r ch l i ch e n Herrschaft .

Schon die erste Fassung der Grundrecht ? enthielt Be -
stimmungcn , die auf die ZentrumSwünsche weitgebendste
Rücksicht nehmen . Jetzt aber stellt das Kompromiß die
K i r ch e n h e r r sch a f t auf unabsehbare Zeit wieder her .

Tie neuen Bestimmungen lassen zunächst die bestehen -
den Vorschriften , d. h. den tatsächlichen r e a k t i o »
n ä r e n Z u st a n d b e st e h e n bis zum Erlaß eines Reichs -
gcsesieS . Wann dieses ReichSgesetz kommen wird , steht
dahin . Da daS Zentrum und die anderen reaktionären
Parteien das stärkste Interesse an der Aiisrechlerhalinng

Mi « unS aus Breslau mitgeteilt wird , ist daS Verbo ! der

„ Gchlef ' schen Arbeiterzeitung " wieder aufgehoben
worden » Die Anordnung war vor zwei Wochen auf , Veranlassung
deS rechlSsozialistlschen S! aa ! » ? ommissnrS C: tc Hörsinz ergangen .
ohne daß der Zeitung gestattet wurde , ihren Leser » daS Verbot

mitzuteilen .

Zur Beendigung des Mtfehrsstreiks .
Die Berliner Omnibusse haben heute früh den Verkehr

im vollen llmfang " aufgenommeu . Die Straßenbahnen
konnten mit Rücksicht aus die erforderlichen ReinigungS -
arbeiten bisher nur teilweise fahren . Die Untergrundbahn

beabsichtigt die Ausnobme deS Betriebes nach Beendigung
der notwendigen teckmiiÄcn Vorarbeiten heute zwischen
12 und 3 Uhr nachmittags

des gegenwärtigen ZustandeZ haben , die ReckstSsozialisten
sich aber fürchten . daS heiße Eisen so bald wieder anzurühren ,
wird man auf dieses Rcichsgefetz wobl lange warten .

Kommt eS aber , so ist sein Jnlwlt durch die Ver -

sassung� ! " ' " nmnngen ganz im Sinne des Z e n -
t r ii m ? s i f. g e I e g t. lieber die Frage der k o n s e j s i o .
n eilen Schule entscheidet nicht die Gesamtheit , weder
Reich , noch Staat , noch Gemeinde , sondern der Wille
der Erziehungsberechtigten , d, h. also der
Eltern . Das bedeutet , daß in allen rückständigen Gegen¬
den , insbesondere in den ländlichen Bezirken , die kon -
f e s s i o n e l l ? Schule verewigt wird . So wird es

unmöglich gemacht , die Schule als ein Mittel der Auf -
klärung in den Dienst deS Kultlirfortschritte ? zu sicflcn , ge¬
rade dort , wo eS am nötigsten ist , lleberall dori aber , wo
die Mehrheit der Erziehungsberechtigten für ein « konfesiio -
nelle Schule nicht zu haben ist , da wird »z möglich sein ,
konfessionelle Privatschulen zu michlen . Das
wird praktisch darauf hinauskommen , daß die Kirche — und
die katholische in noch größerem Woße als die evangelisch « —

auch dort , wo ihre Anhänger in der Minderheit " sind die
Kinder der kirchlichgcsinnten Eltern völlig in ihrer Gewalt
behält . Daß die Herrschaft der Kirche in diesen Privat -
schulen noch unumschränkter ' mn wird , als in den bisherigen
Staatsschulen , daran kann kein Zweifel bestehen

Daß die Bestimmungen , die das bisherige Privileg der
Neichen , höheren Schulunterricht zu genießen , beieitigen .
und für alle Gleichbejadigten ohne Rücksicht ans ihre ökono -
mische Situation , gleit ! , e FortbildungSmöglichkeit schaffen
sollen , gänzlich ungenügend sind , soll nur nebenbei benterkt

. , I II Hl- r T»—TI-T"»»*0



trerofrv Mimukllch wir ? ?fe ganze Sccüc auf nicht viel
N! r ' ?r ais nuf Stipendien für unbemittelt - : Kinder
hinau�lauien . Denn da der Klassencharakter des Staates
W m bleiben soll , wirb er sich auch in der Schule durch -
sehen .

Der Sieg des Zentrums ist um so größer , als die Wer -
fe ' sungtbejtiunmmgcn , wenn es nach den Plänen der
Sbeimarer Herren ' geht , unter den Schutz einer Zweidrittel -
n: ajoritat ' gestellt werden soll , so daß ein Drittel reaktiv -
närcr Abgeordneter jederzeit in der Lag<z ist , Asndsrungen
dp Verfassung zn verhindern . D rß das eine unerträg¬
liche r p a l t i o n a r e Fessel wäre , scheint weder die
Tcmormtcii noch die Nechtssozialisten besonders zn er -
schrecken . Sie macht aber dieses Schulkoniproiniß erst recht
zu einer reaktionären Orgie .

Für b: e Dea >sozi . . listen gibt es keine E n t s ch u l -
vignng . Cs ist nur die re - nste Verlegenheit, ' wenn der
,,Pc rooärtS " , dc en verächtlich Z Geschäft es geworden ist ,
jede Po , »tisch - Lum ' - rri der reu - Sozialist ! che » Führer um
Fvm reis zu rechtfertigen und heute als unumgängliche
NMiiciidi - gbeit kn preisen , was er tags zuvor als nnan -
nchmoare Zuinirtung znrückgsw ' esen hat , anderen Parteien
du ' « chullb in die Schübe ZU schieben versucht . Wenn er
uns ll naöhäng igen i irst , wir Wien die Einigkei :
gestört im' d so den Sozialismus geschwächt , so nimmt das
allerdings ni - mand mehr ernst . Feder Arbeiter weist , daß
der Verrat der WNn i scheu Gruabsntze , der im August
19 ' ' begonnen nna seitdem vollende ! worden ist , jedem ' an -
flu nzen Sozi . listen das LsrÄlechen in der IdoStepartei
« Müasüch . ' .t.

' " ' . frlich ist aber auch , in diesem Fall von einer Schuld
fcr Demokraten zu sprechen . Der „ Vorwärts " wirft
rynen nnt vc . endeter Unvevs . eünÄlleit vor . sie seien niw
Tgmx l rerng ,W . . -' icn rnb hätten nicht für die volle West -
luffeu der Schule gestimwtt . Weil also die Demokraten
er n : ge Z. i - en� Zentrum zergestsl - zq wollten , glauben sich
d e Ar . Sie. . ten berechtigt , dein Zentrrm , s. ' ' echter .
bmgS alles zuMgostebsn . % n Wirblich keit öo. reist ' das
nur . _ daß die lt ' echtZsozia listen an G e s i n n n n g s -
l " > ! ; o i t und feiger llk e ch nungst r ä a - r e F so -
f' ."" Danwiraten llSertrcf ' en. Die Ausroden - des „ Vor -

1
* * *

fii - d : o d' iN ' Mi wie verlogen und das will vi' sl sägen -
r . Si - g des ZenlrnmS zeigt nur , wie die Rechts

trärtS

.
fozh listcn , dorr ihrer
vcr - büudon » nd gegen
fr ri S : ,ü : c i - ib Iretz ihr ' ' : ir . '
<b t > e t e I v u Hern de r Our - er Ii ch » » Parteien
veru - ' . - ' ' e - o - nmen und . ( nc < Sei , Sc nur et- I Rück -

. Taktik , sich mit der Bourgeoisie zu
ras Prelelariat au käurp - fen . heute ,

grvr halt ?, dach ' " . iiitcii bringen lassen .ichtt ? sich nie in

. ureu die De . Foz ' e isten lassen salvpsen . aus der
Rewermm auS' . ulrel - - n, sobald ihnen Zumutungen gestellt
wa . d: e uut lurnn Program • rmr - ercittbar sind , hätte
daS Zemrum gar nicht wagen dürfen , die Sache so weit zu

SV ,
Tonn da » eine rein b! ir,wrlich . e Ne- giernn - , , ' in

Dem - and s- ai regen das Prolawriat picht r chten - in .
und : • alle ' ' . " " asten r . f Grund eines roJiionärc « P ' o -
gi an ' ms , das ist lonnei ' klar .

„ „ .
' ' i " ur ein TZi ni rnu m

von , . ? r ; { c n d und cm Min . « m u m von T h arak -
ter g. mt . Lch- er OeitrS ist den refZ . Füb -
rcf . t al ' band . en gekommen und so stürzen sie köpf .
ii,ci in d: ? incn - r , choft . SchinÄÄichor ist noch leine Porter .
» " ch nicht die nullonailliberale . verendet !

*

Ut Mall C33 SonsprsNliffes.
143 , Absatz 2 enj - lnlt folgende Fasstmg : Ol « die Sch « .

l ' u: t a ' st der « emtinden f « r alte Bekenntnisse gemeins - im oder
n ü . nmissen getrennt oder bekenntnißsrei »velilich ) sein
s " ru , entscheidet de : S t.' :? d. r ErziekianoSberechttj » lrn » soiseit die ?
» - e - nem gcort - netcu Schnlöetrleb zu vereinige » ist . Das Nähere
d " t ein zn erlcssc . - . drs NeichSgcsctz . Bis zun Erlatzb bikibt es bei b. - n besiehe »! . ?» xr. ' lchrisie ».

3 er tli rolgonde F - ssung : Für den Zugang Minder -
l m Seite zu ten mittlere ! » c d höheren Schi ! en f ! n» durch Reich .

n ? - e -. ud C' c find ?? : i - licn ' tiche Mittel bereit , » stellen , lnsbe .
■ Cei . iUfcit für die Elter ' » von Lindern , die zur

:3' .\r: igrr yay . gy vr�rrr-

fcii ' ictc (
WJX" ' : rwj

AuSdistunz auf mitlkcrcn und höheren Tchusen filr greignet er -

achtet ui erben , bis zur Bcendigung der AuZbilbunz .
Artikel 144 erhä ' t folgenden Wortlaut : Privat ? Schulen '

als Sri atz sür öffentliche Schuten bedürfen der G e ri e h m i g u u g
des Staates und untsrstoben den LandeSgesetzc - n. Die Ge -

nehniigung ist zu erteilen , w- enn die Privaischulcn in ihren L. hr -

stuhlen sowie in d- ' c wissenschaftlichen Ausbildung ihrer Lehrkräft «
niÄt hinter den östentlichen Schulen z u r ü ck st c q c n und im
stalle der Erhr . ' . >ung von Schulgeld durch st ' ti - ftufungeu auch m i n.
derb e ylitte lten Volksschichten zugänglich gemacht
w- erbsn .

Private Volksschulen sind nur zuzulassen ,
wenn für eine Minderheit von Erziehungsberechtigten , deren Wille

nach Ar " Kl 143 , Ad ' atz 2, zu berücksichtigen ist , eine öffentliche
Volksschule ihres Bekenntnisses in der Gemeinde nicht besteht .

Private Vorschulen sind unzulässig .
Ilrtilel 1 45 . In Absatz 1 ist nach Tnchtizwil einzufügen :

„?l rb e i t s f r e u d i g t e i t ". In Absatz 2 ist ■.' ■. ! »Stae ! - ? -

bürgerkunde " ernznsirkitn : „ und Aifceitsunterricht " . 5( 0-

satz 4 erhAi sc - lc - nden I - rtläut : „ Das Volkslildungs -
Wesen eins . - ' . lieblich der Volkshochschule soll von ist ; ich.
Ländern und C- ' -c. -nei . stev gefördert werden . "

Artikel 140 . In Absatz 1 werden im Satze 1 die Worte hinzu »

gefügt : „ mit Ausnahme b: r b. ' kenntniSfreien ( Iveltlichen ) Schulen . "
Absatz 2 crhalr folgende Fassung : „ Die Erteilung religiöse » Unter -
richts und die Vornahme kirchlicher Verrichtung , cn bleiben der
WllleiiScrKlürun der Lehre ! ' , die Teilnahme an religiösen Unter -

richtSsilchcra , a » den kirchiine « Feiern und yanÄunge » der
Willec - . ' . . rkS . ' nng drr Ergiehau . ' . bl - r « e. hlig - e« überlassen . " Absatz 3
erhält folgenden Wortlaut : „ Tie bestehenden theologischen Fakul -
cäien an den Ha hsss/. il . ' ii bleiben erhallen . -

( In der bisherigen Fassung laulcn die fraglichen Per -
fassungöartikcl :

Artikel 143 . Das öffentliche Schulwesen ist o r ga n ! s ch au ? -
zugestalten . Auf einer für alle gemeinsamen Grundschule
baut sich das msttierc und höher « Schulwesen auf . Für diesen
Ausbau ist die Mannigsaltigkit der LebenSberuse , für die Auf -
nähme eines Kindes in eine bestimmte Schule sind seine Anlage
und Neigung , nicht die wirtschaftliche und gesell .
s ch a f t l i ch c Stellung oder das LleligionLbekennt -
nis seiner Eltern inastwbcnd .

CO und »vi . ' weit bei der Gliederung der Volksschule Kinder
des gleichen Velen » t n i s > c s auf Antrag der Erzichnngs -
berechtigten vereinigt l . - erden können , bestimmt die Gesetzgebung .

Für den Zugang Unbemittelter zn den mittleren und
höheren Schulen sind bisenlliche Mittel bereitzustellen .

Artikel 144 . Die C . -rieht i- ig von Privatschulen ist zu -
lässig ; sie bedarf der Genehmigung dcZ Staats Prt »
valfchulen nntrrü ' ehen den Landc�gesetzen . ! Z rtvate Volk » -
schulen sind nur zuzulassen , wenn sie in . ein inneren Auf -
bau nicht eintet den - fvntlichcn Schulen zuri . - stehen .

Artikel 145 In allen @c6ufer ist persönliche und staatZ -
bürgerliche Lüchtig . ' e- t und flUliche . B' lsung aus dentsch - volkstüm »
Ii che r Grundlage im Geist der Aolkerversöhnung zu
erstreben .

Beim Unterricht in öffentlichen Schulen ist Bedacht zu
nehmen , das » die Empfindungen LndcrZdcn . ender nicht verletzt
werden .

S t a a t ? b ü r g e r k u ? d ? ist Lehrgegknlland in den
Schulen . Jeder Scliüler erhält oei Beendigung der Schulpflicht
einen Abdruck der Verfassune .

Volkshochschulen sollen gefördert werden .
A rti . ' el 148 . Der Lleligions Unterricht ist ordent¬

licher Lehraegen stand der Schulen . Seine Erteilung wird
im Nahmen der Tchulgesctzgebung ger «, . e»t . Der Religion - Sunter -
richr wird in U ch er c t n st i m m u n g mit o ? n G runssä tze n

der detr . ' ffemden ReiiigionSgesellschaft unbeschadet des

Aussichtsrechts deS Staats erteilt .
Die Erteilung des RcligionSnnterrichiS und die Vornahme

kirchlicher Verrichtungen bleilt der Wille » Zerllärung der
Lehrer überlassen . Gegen den Willen des Erzie¬

hung S l» s r e c' t i g t e n darf kein Schüler zum s . zsuch . des
Religionsunterrichts oder zur Teilnahme an kirchlichen Feiern und

Handlungen gezwungen werden .
Die theologischen Fakultäten an den Universitäten bleiben er -

halten . )

. As emarkele Ausrede .
Der rechtSkozialisti ' che Parteitag in Weimar hat sich in den

Kampf zwischen Wissell und den anderen rechtssozialististheu
Ministern auf die Seite Wissell ? gestellt urtö der jetzige Partei *

wanai

Vorsitzende Otto Wel ? . hak diese « cllungnohm ?
nnitr ' trichen . Wissell konnte also mit R « yt sagen , dag »i « E

Partei völlig im Stich gelassen hatte , sobald V. t reüp .

sozio ilti ' chc Regierung sich gegen ihn entschieden ha' . le . ■

Diese Tatsache ! sucht nun Herr Wels wegzuschwindem�
erzählt heute , das » er und dar Parleliag für Wissell «stell �
genommen hätten unter falschen Voraussetzungen , c-.

hätten die Pläne WissellZ ni All richtig verstand - n. V "

aber wüstien sie, vatz Herr Wissell ein Gegner der » o »

sozialisierung sei und nur für die Gcwinnbest - f - 4 �
der Arbeiter eintrete . Sie aber — Herr Wels an der 0 % .

wollten und wollen die Vergesellschaftung der ProduktwuSlN
und deshalb seien sie jetzt goren Wissell . * , . «

T- a k. ' in Zweifel an der Prinzipienfestigkeit des H«rrn . w-
ganz und gar unmöglich ist , müssen wir von vieser Erlla . � �
Kenntnis ' geben , die zugleich dem tiefem Verständnis nn ; ■

�
Gewissenhaftigkeit , mit der der Parteitag in Weimar in «>�
der wicht !

'
-i Fragen Stellung genommen bat . ein so ehren �

Zeugnis ausstellt .

Bk 0 % &%8S # K: GEBew.
Weitnar , 14 . Juli . ( W. T.

Ueber die Vorbereitungen für die Siii . kk- . hr der devss�-

KriegSaefanzenen führte der Abg . Stückle » , Ruz ! ' � ". ,
sozialdemokratischen Parle ! , in dem Raum der Ra. wna . eer. lnn�W
lnng in Weimar heute in einem längeren Brrirog folgend «?

'

RücktranSpor ' . e von deutschen Kriegsgefangenen haben bisher . .

gesehen von einem kleinen Transport der im Saarg ? biete ;

mateten Gefangenen , nicht Aattg . ' smchen. In den Händen •-

Franzosen befinden sich 843 000 , in den - v- �j
der Engländer 193 000 und in denen Omer R "

50 000 deutsche KriegSgesanaon - e . In Sibirien sind V j
Krieg ? gefangene und 30 000 Aidrlgefavgene . Die schlimmst '

'

Handlung sei den den Ischen K rie - iSg-e sangenen von ' citen der 8�

posen zuteil geworden . Im übrigen sind die Klagen gering -

D- rch die private Op' erwilligkeit sind bisher 10 M i E I : o i ' . e»

Mark Spenden für Kriegsgefangene cirvr . ' kommen. 150

liöncn bat die ReichSregiernng zunächst zur Verfügung geh«�
Jeder Gefangene soll bei Bedürftizkeit bei der Heimkehr ciae

-. .il ' e von 3 CO Mark bekommen , mit Ausnahm « von denjen >Ms

gegen die «in Verfahren wegen LanteSv - rrats schtvebt , alh »�
Neberlänfer . Diese Beihilfe kann in besonders gearteten si ' - W

bis auf 600 Mark erb h. - - . erben , wenn die Gemeinde IpO

zuschiebt . Der Redner schilderte weiter d' e Organisation , 1

bereits zum Empfang der Gefangenon ilft�der Hei - nat "-

bereitet ist .
Bei der Entlassung soll ferner jeder Gefangene ssf;

Abfindungssumme von 50 Mark und die Gcbührnisse für 8 M« ' -

erhalten , so dass er annähernd einen Betrag von 300 Mark #'

b! kommt . Ein Teil der Gefangenen wird über d i e E ch »

ein anderer über Holland kommen . Die Neutralen habettjH
um die Fürsorge unserer Kriegsgefangenen stets verdient ge#*. �
Eine ähnliche Versorgung lvie die für die Kriegsgefangenen , o' --

auch den deutsche « Rück n' . crern zuteil werten . �£ ie M>» k

rcgiernng werde alles tun , um den Rücktransport zu bechw

»igen . i I

Die Lage der Befangenen in Frankreich .
Berlin , 15. 3' �' '

W. T. V. teilt mit : Bekanntlich waren in den letz en

ganz aug e ' rordentN ch un gü n st' ige Na chvk ' ch t ?ssi ' �
eie Lage der denischen Kriegsgefangenen bei den ArbeiiÄowM
nie » in dem frühere t französischen Operationsgebiet eitlg-ega"�
Erst nach langen Bemühungen konnte durchgesetzt werden , M

Delegierte der schweizerischen Gesandtschaft in Paris die Erlau - ' -
'

ncMerhielten , diese Kri - gSgefanzenen zu besuchen . Die Verichtc
jetzt ein und zeigen erfreulicherweise , das ; die fr

z ö s i s ch e Regierung endlich durchgegriffen u »

den schlimmste » Missständen gesteuert hat . $

Unterbringung hat sich sehr gebessert , die Ernährung ist nicht wck

unzureichend , über die Behandluva wird viel weniger t�kloZ�
Selbsiverständlich werden alle eingehenden Beschwerde »
tveilerhi - n auf da » »«chb- riicklic� ' te v- r ' ol - zt werden , jedoch ktuR

die Angehörigen ersveu - icherweise mit Recht annehmen , da ? � .

noch eiul - aus - enden Alagen fetzt wahrscheinlich im wesentlichen übW

lchÄ sind .
rvzssKimi <mnBC�JX * . . r &�cr * �r ! vrsratm n

Von De . Jng . Alfred ffl c i Cl) o r n.
Laut Aeiulln -. m- eldu - ng i ; t die K- omm- issio » fü : den Wieder -

aufüau der besetzt gewesenen französischen Gebiete - tz ' gcreist , unter
Führung - ' des UnterstcatSsekrctärS Schröder vom Lkciibsfinanz .
Uiuiitz . - r . ni ».

Ed ist not » . - ndig , die Oofsentliclleit aus die hier begonnene
S- . o. it aufmrr ' am zu machen . C. c . st von ungeheurer prak -
tinoer nlid idce : er V- edeutüng und d. - rf nicht von den zuständigen
R V ' s ohi c Anteilnahme uro Mitwirkung aller beteiligten
•V. . eiie - e> Volkes erledig ? werden . Sonst können wir nach all
den Eattürqthuuzev , die unsere verehrliehc Burcaukratie uns üe -
si -eie , eine neue , sehr empfindliche erleben .

D c Führung tat r « Iuris , vom Finanzdienst , und dabei
h. r . ' dei : es sich um Wiederaufbau Es ist anzunehmen , dass auch
ein Bal' . s . : . hi >: e. nn binzug - zogeu werde . Aber die Leiiung kannte
mau dem allein .. . chverj . . indi ». . »i natürlich nicht anv . - trauen .
Dlic . : nn in P r n sse n> �-e u l schl „ :tzd nur dcr Jurist , wenn «S schon
kein General - ist .

Dcr W - hvaufbau da zerstörten Gebiete ist eine der grossen
gemein ? , nie » An- gelegentzeitc : : -er gesamten Kulturwelt . Hier
wird sich sehr bald zeigen , tiss kein Gewaltfrseden die Völker
hindern kann . Gemeins - amcc ' gemeinsam zu besorgen . C- S ist daher
eine besoiidere Gni st,- das ; i er ' n das deutsche Volk nicht aus -
geschaltet Wirde » k nn . Uni - n- aS cs dabei auch zur Wiedergut -
machung an Koste » übernimmt, , es wird für sich selbst den besten
Stutzen diwrn laben .

Voraut setzu ng ist die rechne Gesinnung . Sie öffnet alle Tore
und Herzen , sie vcgräbt das Misstraucn und schafft gemeinsame
Interessen . Nrch ober fehtt dieser Sinn dnrchau » . und gerade
deshalb soll - e der Wiederaufbau recht fest von dem allgemeinen
B wusslseiv erfaßt werden , weil »r viele Wunden auch bei denen
heil " , die hier einmal die Gebenden sein dürften .

Art eii dieser hohen moralischen und völkerpsychologischcn .
also letzte , Endes sehr realen , poliiischen Bedeutung ist natürlich
der praktische Wert gar nicht hoch genug einzuschätzen . Amerika
und England haben das längst erkannt und plangemäss ihre Fach -
kreise für diese Ausgabe e . »Idet . Ale Ersatz hiefür stohen uns

Deutschen die jungen Erfahrungen im Klcinwohnung - Zbau und
die M 10 Jahren « cht ansehnlich eniw ' . wiie Kunst und

Wissenschaft des Städtebaus zu Gebote . I » Deutschland selbst
wird de ? niedcrliegende Wirtschaftsleben über Notstands -

grbeitcii und AuSZleichsmassnahmen zur Hebung der WohuunHz -

not nicht hinauLkommcn . Dafür bietet der Wiederaufbau im

Westen ein reiches BetätiguiigSfeld für friedlichen Wettkampf
mit den anderen Ländern .

Jetzt kann sich ; ' gen , ob unsere Knust und Technik etwa » von

d-er revolutionären Erneuerung aufweisen , die im wiolschafdkichen

Leben vergeblich - rrlet wurdd . Dieser Geist , der enckchlosien
mit allen Halb ' eidcn bricht , die Grundbegriffe eines wahrhaft

mcns - �' ichen Siedeln : gSwesen » erfaßt , nämlich den organischen

lsusammenhanz mit einrm gesunden Gemeinschaftslebens , nur

dieser Geist wird zu überzeugenden Leistungen fuhren .
Es handelt sich dabei nicht nur um die zu entwerfenden Pkänc

und Baulich ? : ! - e». sondern um die Qvganisation der Arbeit und

der Arbeitskräfte . ( Es soll hier nichts Rähere » darüber gesagt ,
nur das allgemeine Interesse diesem Thema zugeführt werden .

Denn alles , was wir drüben leisten , leisten wir für uns selbst .
Alle Erfahrungen lammen uns - zugvie . Die Arbeitskräfte , die

be, uns verhungern würden , stopf , wir Handarleiter , finden dort

ihre Existenz » ohne dem Volk verloren zu gehen , vielmehr «nd-
wickeln sie ihre Fähigkeiten , sie für uns wieder genutzt werden .

Und nicht zuletzt wird — erzwungen durch die Friedensbedia »

gungcn — auch unsere Industrie für den Wiederaufbau liefern ,
wird es aber auch über vas Erzwungene hinaus tun , wenn un -
fere Architekten und Ingenieure die Leitung haben , und wird zu -
gleich durch die Einstellung auf diese Lieferungen wieder 1« die

Lage versetzt werden , auch für uusere eigenen , drinHAid nötigeu
SiedelrmgKarbeiten leistungsfähig zu stln , wo » sie jetzt nicht ist .

Wir Halen also ein vielfaches Interesse an diesen Arbeiten ,
die das greulichste Tenkma - I de » Wel . kriegeS auSiile - on sollen .
Darum muß die Allgemeinheit , nicht nur die Fachivelt Irbhaf :
daran Anteil nehmen , muss einen warme » . Eiser betätigen , damit

diese Gesinnung auch erkannt wird und auch ds » Geist der ver -

handstingen günstig einwirkt .
Darum ist cS zu vevurteilen , dcch ein Finanzjurist der Leiter

der Kommission ist . Teutschlan - dZ Dmilünstlerschast hat Männer
von grosser or�ni - sstorischer und dabei vor allem von wicht ge -
ringet schöpferischer Bezabun - g . Diese müssen die erste Arl�eit

lotsten und dem Volke dafür «in stehen , dass b- aS Beste geplant
wird , lvnS uns möglich ist . Danach Halen der deutsche Architekten -
tag uns die verwandten Organisationen de ? andern technischen
Berufe und neben ihnen die deutsche Bauarbeiter schuft bei der

Verteilung der Arbeit und der Feststellung der ktzidingungen für
di ; ArbeikSktäfie an erster Stelle miizuarbeit « « . Unter gm- kern - n

Um- stäiidcn dürfen alle diese nahe Beteiligtem bei - den eckten V -

sp . echuiizen «U�- schgitzj ( ptzmist <ii ist sttchl Ms ist itzf HUUVvssft

sondern das - de » Werkes , des ganzen Voltes . Und dann » l1' '

dieses auch für die richtige Lösung sich einsetzen .

Der Bildung ? au » schuss der II . S . P. Neukölln
veranstaltet in Gemeinschaft mit der Genossenschaft ' ".s
ziafisti scher Künstler in der Zeit vom 10. bis 31. ?u;
«in « Kunstausstellung im Sitzungszimmer I des Neuköllner
Hauses . Zur ÄuSstelluna gelangen Werke von Käthe Kollviv '
Baku sch ek , Bruno Taut , V , g e l e r - Wodv- sw - ede , " ' '

Die Ausstellung ist täglich , «uch Sonntags von 10 —6 Uhr geössn�
Ter Eintritt ist frei . Die Eröffnung findet «wn Mittwoch ,
16. Juü , vormittags 11 Uhr , statt . Die ausstellenden Siinst ' "
find bereit , Führungen , zu übernehmen , verein « , K-orpoialiossis!
uf - w. können mit dieSöeziialichen Wünschen sich an d » n Genossin
Schneider , Neukölln , Weise st r. 04 , wenden .

Zum tausend st en Male sjuielte gestern
Theater Guido Thiel scher seine Babberley m

int Sefs ' "�
« Harle » '

— vv. tv vv. ». rv�»v uu. v - pwcictU »»» in | - ! iC UU} (U JIUR UI lIJ, ]
er seit jeher gerade mit dieser Rolle als Heiterkeitö - rekord erzicw
Dhielschers kugelrunde Komck wird noch weiier - Jubiläen fei «*"'

Atakf Lu ss mann von der S aatSorer in Dresden ut ' »
Dr . Hans Winckelmann vom St - adltheater in DüsselboA -
beides erste Tenor » , wurdekl für die Hauptpae - tie , zu der ,
Monat August in der Volksbühne . Theater am Bülowpl «�
stattsindenden Aufführung von Wilhelm Aienzt ' ä „ Stur
reizen " verpsticheot .

M „S: ic Tribüne ( Direktion Franz Wenzser ) hat Friedc' �
Mellinger . dessen Tragödie „ Der Verführer " in Hannover in »«'
. elften Spielzeit mit Erfolg ausgeführt wurde , als Direklor - V«�
treter und Regisseur verpflichtet . Ferner wurden derpflickstsssi
Helen Burger , Eva Sinbing , Hans Kurt Wenzel , Manfred Fürw

Auf ge na ssen fchafiöiche t Grundlage gibt HcmS Theodor
rm «, Karl Lnng i « JKünchwi Pasing eine Felge vo ?
Moppen bester neuer Gvaphik heraus : „ Die Fibel " .
Ut , durch verhätzniSmässig niedrigen Preis ( 22ch0 M. t dd«
Fvounden neuer Kunst den Erwerb erlesener orkimrier MÄt�
zu er m «etlichen . Für Ardeiter ist der Ansck - affungSprei » lei »�
iiach immer zu hoch . De erste von Georg ' Siotfet m' imelei «! «
Wchw : enchnlt : t «n der Handpresse auf ZandcrSbutten gedruckt«
r<-!i - ce» Knn. stkern Hand chrin - lich sigaleve Blättert . Ho-tzichtrift «
von G . org BiriU - acher . Ltzonol Feininger itnO Fritz Schors ' . er u» »
L- ck) ogr- aphien v » n Walter Aramar ' » und W. Nuttm « n .

EstiS der berühmtesten « emälde von Reynolds . �
Porträt der grossen englischen Schauspielerin Mrs . Siddon « . da »
nch Visher im Besitze des Herzogs von Westminster bckand . ward «

iim � bei einer Versteigerung iu Lo,ch ? u zn, » Preise W*



.
A; ??szch gegen Ne AesoWsn .

Die Leipziger 400 000 - Mark - Assäre vor Gericht .
Am «onn . ib� ' nd abend sind in Leipzig die Genossen Scheid

f1 ™
� r 119 i ' 0ln �' ' - �« richt nach fünftägilger Verhandlung zu je

• i ' önatcn Gefängnis ivegen N ö t i g u ng verurteilt war -

2" ' Die 400 OOO- ri� . A ffäre während de » März- Generalstreiks
bildet den Hinlecg�uud des PrczcßeS - Damals ist der Obevbürger -
Meister der Stadt durch Vertreter de ? Arbeiter - und Toldateurats
�Wß gezwungen tvoedcn , 400000 Mark dem Arbeitcrrat anzu -

Weisen, damit diese Summe zur Auszahlung an Arbeitslos « und

- ieiog - sunterstühungSempfänger verwendet werde . Die AuSzah »
lnng war infolge des GcgenstreikZ des Bürgertums , an dem sich
�>e städtischen Beamten b. teiligten , unterblieben . Der Arbeiter »
�t sah sich daher , um den Ausbruch von Unruhen zu verhindern ,
Kknötigt , die Auszahlung selbst zu organisieren und dazu die

städtischen Herren in Anspruch zu nehmen . De beiden je�t iw «
urteilten Genossen waren bei der entscheidenden Besprechung
tust dem Oberbürgermeister als Zeugen zugegen ; der

<>g«nt ' iche Sprecher war der Genosse Friedrich <Äe her , der

ebenso wie Genosse Dr . Gurt Geyer , der alS Vorsihend . r des Ar -
beiterrats den Auflrag zu dem Unternehmen erteilte , in dieser
Sache angeklagt ist . Gegen beide kann aber vorerst nicht ver -
handelt werden , da sie als Mitglieder der Nationalversammlung
nicht ohne deren Zustimmung prozessiert werden dürfen . Di » Justiz
hatte es indes eilig , wenigstens «ins teilweise „ Sühnung " der

8r : veltat herbeizuführen So trennte sie die Sache der Genossen
Cchrip und Krug ab und - fehle die Verhandlung an , ehe noch die

Gnt| chcibuiig der Nationalversammlung über daZ AuSlie ' erungS -
� Seist «» gesaklen war . ( Sie ist «rst am Sonnab . ' lid , am Tage : <er

Urteil ? sällung erfolg , und zivar im derneiiienden Sinne . ) So
minen di « beid «n Genoffen Geher in die selisame Lage , in der

Jpche. >» der sie angeklagt waren , als Zeugen auszutreten , „atür - -
" ch alx unvereidigte .

Der Oberbürgermeister hat danach unter Protest die Zah -
mvgj « , , Weisung aufgestellt , nachdem ihm Genosse Fr . Geher am
�ude längerer vergeblicher Vcrhaudlunzen erilärt hatte , dag er

�eiitneli zur Sistierung fchuurrt , d. h. den Herrn zu weiteren

kr/andlungen nach dem LoW des Arbeilerrats bringen lassen
"�de. Damit soll der Tatbestand der Erpressung und der Röti «

ßung «r füllt worden sein . Ter Tatbestand der Erpressung deS -
■ G, weil ein Teil der Sumnle den streikeirden preußischen Eisen -

Mahnern gezahlt worden ist , denen damit „ ein rechtswidriger Ver -
wuoen - Sbsrtcil " zu - « wendet worden sein soll , da sie « uf städlischr
Gest - r An�rmb batt - n. R : " afer dm steifen Angeklaaten

schlüssig nachgewiesen ist , daß sie um diesen VerwendungS »
'

,
' S - wuvi haben , ist ihre Verurteilung um weg . » Nii . iguup

tcrorRt .
Die BewiSerhebung warf interessant « Streiflichter aus die

�lle�ber städtischen Bureaukrnie im damaligen Kampfe . Der

� uer ' virgermetflet hat selbst nach dem Wenigen , was darüber in
der Verbandlung festest esst werden kann ' « _ der Vor -
sivCiide verhinderte jeden versuch , in die Verbindungen
äw, n ttv . . . irgcrmriftet und Br . gerarst , ch. p. h.
streikkomitee hineinzuleuchten , mit bomcrkonewerter Beflissen .
beit , weil d- r , niss - t zur Sache ge' - äre — den SIreik der
Beamten durch passiv - Haltung ermuniert . Er hat so gut wie
nicht » getan , um die Auszahlung der Arbeitslosen - , Kriegs , und
Arm e -i ün Ier st ü hm gen zu ermöglichen , er liest «» ruhig auf die
Gej . ihr von Unruhen ankommen . Daß der Arbeitcrrat diese Aus »
Zahlung erzwang »»Id so für die Wahrung der Ruhe und Sicher -
•£: ; sorgte , ist da » V - rgehen . Freilich , er bitte j « noch einen an -
deren Weg wählen können er hätte nur den . Generalstreik abzu -
brechen brauchen , wie der Vorsitzende des Gerichts kühl bemerkt «.

Der Herr hat aus seinem kontrerevolutiouüren Herzen keine

Mv/dergrub « gemacht . Als der Polizeirat Engelbrecht be»
rundete , daß die Polizei sich nach der Nevoliition den Änovdnun -
gen de ? Arbeiterrat ? babe fügen müssen , bemerkte der Herr

�"ndgerichtzdireftor Dr . Metz : „ Weil Gewalt vor Stecht ging . "
ri " d als Genosse Dr . Geper auseinandersetzt , daß sich de «

Urbeiterrat als höchste Tebörtoc von Leipzig zu sein «» Schritten

ber>-. -. ii,t und sich verpflichtet gefühlt habe , alles zu tun , im
u - wnhen zu verbäten , erklärte der Herr Versitzende , daß der
" st " ' errat keine Behörde , geschweige die höchst « Behörde Jeipzig

g-' ff ' en sei . solche Befugnisse habe er sich nur „ sngem - stt . " Ge -

sso�e ' Geyer seh ' « demendgegen , daß die Arbeiter » und SoScioten -

auz dem Recht de ? stlevolution entsprangen , daß sie die '

- U' Mne der Revolutieri sind , und daß nur von ibnen da » neue

rssUt « n Deutschlonv ausging ; worauf der Vorsitzende mit der

- - Nationalversammlung aufzutrumpfen ' versucht «. Als ab ? » 8 « .

• ' oste Geyer darauf verwies , daß die Nationalversammlung ohne

*, ' u Beschluß de « Llätekongresse » nicht bätte ziisam «nentre ! «n
'

' wn, meint « dar Vorsitzende , die Erörterung sei wohl daher
*'

rechen .

. . Hier liegt der Kernpunkt de ? Prozesse ? . Tr war einer der

Verstöße gegen di « politischen Arb - iierrüte ,
st - orn bie Fordernieg , daß die Revokntion weiter -

f Urt , vollendet wird . Diese gegenrevolutionäre Arbeit

T rnen die NechtSsoZmlisten in den Regierungen de » Beich , und

Sachsen , mit Eifer . Da sie aber selbst di - Nutznießer einer lste -
' ' ' iion sind — die sie biZ zuletzt zu verhindern bestrebt waren

Z ' o versuchen sie sich zu salbieten . indem sie unterscheiden »toi -

ss - u dem Zustand vor und nach der Natioimlversammlunz . vi »

war der Arbeiterrat eine Behörde , nachtzeis aber n' cht mchr ,

?' ">zier ' e der Staatsanwalt . Ein « feine Unterscheidung . In -

die Gegenrevolution , die sich der guten Vorarbeit dieser Re -

�"üeukiok-oteure freut , würde , wenn sie jemals wieder zur

, /cht eelangen ksM « . sich an diesen feinen Unterschied nicht

' £ Ven . Das hat der Herr Vorsitzende des Gerichts den ' lich genug
11 ei ' fsniiett gegeben . Für ihn ist auch da ? , wä » die Arbei . eirä�e

�er Sfationalverfammlung taten , unge . etzliche Gewnl - iat
' oben seinen Ausspruch : „ Weil Gewalt vor Recht ging ! — ,

- Ur Nenn es nach ihm ginge, ' ss würden z. B. die Ri . elieder de ?

. / . ' etterratö auch angeklagt , weil sie in den ersten Tagen nach

5«".' ?' November den Obersten Pinkau , der damals auf dem

�' dungSomt einen kleinen Putich vernichte — et «rklaitc ,

kommandiere , er , d . t Arbeiter - und Soldatenrat babe »! « ! »

to,-.
" nd könne i ' m krenziveis . . . — verhafte « liefle ». Er

' olfo auch die lüöert und Scheideinann we ? en Hollfverra . s

" ' rt - ' len . wie ' r el en die ganve Revolution verurteilt .

t ' » bezeig uend für die Wirkunz , di - diese Verfolgung »er

. �"lr . vokuiionäre durch die Tcheinsozialisten Hai , daß die Ver -

«•
v - er Gegenrevolution im AmtSsessel ganz offen mit ihrer
'

" mg beranSkommen . Die Schemsozialissen wollen die

Revolution niederschlagen und die Werkzeuge der stieaktion

K Bewegung setzen , schlagen auf die Revolution über -
vuu log

» enofjc H e r z f e ld hat in seiner den politischen Kern de »

Bful * - Ior in3 rückenden Verteidigungsrede zum großen
' ' ' rbnügen des Vorsitzenden , der von einem durchaus un -

�Il ' gen Versuch zur Beeinflussung de # jSerichtS sprach» wf

pofltisch/ Wirkung verwiesen , di « solche jurisiisch - poNtischen Ante « -

nehmungen auf die deutsche Arbeiterklasse ausüben müssen . Und

das ist gewiß — dieser Leipziger Prozeß , dieser Prozeß gegen
die Revolution ist eine Mahnung mehr für b: c deutschen Pro¬
letarier , zu ihrer Verteidigung allezeit bereit zu sein .

UWWnwa gegen Wg�eüeL

Der Ko . irma noie re nd « Genera ! de » II . Armeekorps erläßt

verschiede «« Bekannimachuir�en , in denen der Belagerun gs -

zustand , der bischer nur auf den Stadl hei ? Stettin beschränkt

war , auf die Landkreis « Dem min , Anklam , U eck er -

münde , Randow und Greifenhagen sowie den R e

g i e r u n g i b e z i r i Stralsund ausgedehnt wird . Es

Ivird allen ' m der Sand - und Forstwirtschast oder in tand » und

forsiwtrtschastiiche « Betrieben beschäftigten männlichM , und

weiblichen Arbeitern , Dien st boten oder Auge -

stellte » verboten , die Arbeit niederzulegen ,

der Arbeit fernzubleiben oder die Arbeit zu

verweigern » der die Arbeit absichtlich ein zu -

schränken . El «nfall » verboten ist das Streikposten »

stehen und die Beschädigung und Zerstö « ung von Cihhiicn ,

Maschinen und dergleichen . Ferner ist untersagt , die vom Oder -

kommando in den Marlen verSotenen kommunistische n

Zeitungen und Zeitschriften zu halten oder zu
verbreiten . In Stralsund , w- o es in der Stadtverord -

uetcusttzuuz bei der Beralung über den Antrag über die Absetzung
der Arbeiterrät « zu Zusammenstöße » gekommen war , ist der

B e l a g e r u n z « z u st a n d besonders scharf . Tie Mrt -

lchaste » « üssm um s Uhr abend » sch ' ießen .

Diese Maßnahmen sollen angeblich wegen einer kom -

miinistlsu/kn «treilhetz ? unter den landwirtschaftlichen Ar -

beitrrn erfolgt sein . Wie wir aber bereits heute morgen
meldeten , ist die Bewegung der Landarbeiter auf den Terra -

rismus der UtUmuhmec zurückzuführen , die die bereits ab -

geschlossenen Tarifverträge nicht innehalten
und die auf deren Durchführung bestehenden organisierten
Arbeiter mastregeln . Um so schändlicher ist es , wenn

die M- Iitärdehörden den Landwirten bei diesem Kampf mit

dem Arbe ' . tSzwang zu Hilfe kommen . In Wirklichkeit posti
den Agrariern die ' wwchscnde Erregung der Arbeiter völlig
in ibre Pläne . Glauben sie doch, einen etwaigen General -

streik zur Beseitigung der Z ! v a u s Z w i r t s ch a f t

ausnützen zu können .

Hamburg , 14 . Juli .
Noch der „ kommnnflülchen Nrbc ' . ierzeitung " hat »ester »

eine Bersommtung der Betriebsräte , Funktionäre und Delegier -
tcn de » Deutschen ZssetallarbeiterrerbandeS im GewerkschoftS »
hause wegen der Verhaftung beZ zweiten vcvoll -
müchtigten P. Ragnor und insoloo der Erfsszlosigkelt
der Cchritt « zn soiurr Enthaftung beschlossen , ihren SerbandS -
mitzkiedei » fiir DienStaz , den 15 . Jnl ! , eine » einttlgize »
P r » t e st a u s st n ii b zu empfehlen . Die Auzestellten de » Per -
bandez führen ein LftgeSgehalt zuguusten deZ Bcrhaftctr » al>.

Die Rechtswz ! «We« zog - tn den Streik .

Hamburg , 14. Juli .
Tie Bartetleitiingen der Sozlaldoinokratifchcn Partei im

Dtiidtegeblete Groß , Hamburg fordern im „ Hamburger Echo " ihre
Mitglirder , euch die Mitzlivber de » MeiallarbeiterverbaüdeS , auf ,
der Empfehlung eine » eintägige « « * « stände «
durch den Wetnllarbciterrerband nicht » u folge « , d » e« den
Gewerkschaften nur zustehe , vbrr wirtschaftliche Autstiinde zu be -
finden , wLheend es sich hier um einen »olitifche « Ausstand handele ,
dessen Emvfehiun, ' für die Gewrrischgfte » sehr verhänzniSvolle
F» lg « » habe « iL nur .

KsrW Iß DI # g # .

Au « D i r s ch a u Wird gemeidet : Goaen die heabsichtipte
Ai ' �fnhr zraßer Mengen Getreib « und Mehl hatten doe Dir .

schausr Rrbeiterrat und di « BetriebSarbeiterräte Stellung go-
nommen und den Beschluß gesaßt , nicht früher Lebens -
mittel für andere Städte de « Reiche » hcrauSzuzeSen ,
o. ' S b! » Dirschau alt Ersatz hierfür Kohle erhalten . Nach
der Rücksprach « eine « Vertreter « der NeickSgetreidestelle mit dem
Landrat wurde bie Mühle mit sämtlichen Vor -
räten « it Militär und Maschinengewehren be -
setzt nach Berhantlung de » Militär « mit Vertretern der

Arbeiterschaft zur Vermeidung blutiger Zusammenstöße jedoch
wieder geräumt . ? n einer Versammlung der gesamten Dirschauer
Arb « ! erschaft waooe der Besttziug de » Rrbeiterratc » einstimmig
gutgeheißen und «ine Kommission nach Belin gesandt . Der Re -
gicrunz wurde gedroht , die Verbindungen nach Ostpronße » zu

ören ' d de » Bertehr lahmzulegen , fall » Dirschau keine « ob -
lcn erhält .

Es ist selbstverständlich nicht zu bissigen , daß ein Ar¬
beiterrat auf eigene Faust di ? in seinem Tätigkeitsbereich
lagernden , für andere Städte bestimmten Lebensmittel .
Vorräte bestblaanahmt , um . durch diese Maßnahme eine
bessere Kohlenliesernng zu erzwingen . Jedoch wird man
Wohl nähere Mitteilungen , besonders von dem Arbeitmat
selbst , abwarten müssen , um ein klares Bild von den Vor¬
gängen in Dirschau zu erhalten .

Der Kenslikt hätte wahrscheinlich bald beigelegt werden
können , wenn der Vertreter der Reichsgetreidestelle in Ge -
meinschaft mit dem Landrat nichts eiligeres zu tun gehabt
hätte , «lg Militär und Maschinengewehre zu Hilfe zu rufen .
stln diesem stfalle haben allerdings die Soldaten mehr Ein¬
sicht besessen , indem sie sich zurückzogen und dadurch die
Gefahr einsr blutigen Beendigung des Konfliktes beseitigten .

& K 068

Garde - MMerisM
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| ss ' Ws.
Zu den Artikeln in der Presse über die „ bevorstehende

Auflösung der G. - K. - Sch . - D. " bemerkt das Reichs¬
wehr g r u p p e n k o m m a n d o I :

Die U Informierung der Truppen de § G. K. Sch . K. ist ledig .
�

lich die Folge der Umwandlung der bisherigen Treiwilligonkorps
- » planmäßige ReichSwehrtrupven . In diese Organisation , in
der e« nur noch Reichswehrbrigaden und RekJwwehi —nipp - n .
kommaudo » gibt , mußte der Stab de « « . S. Kch. ft . «Ingegliodert
werden . Der Befehl hierzu ist seit lö�rrer Zeit gegeben . Von
einer Auftösung des Korps an sich und seiner Entfernung aus
Berlin ist nicht die Rede . Lcdi - zlich Negiinenter , d' e im Frieden

m Hchlcsiea mch Westfalen pkheivreiet n * und die im Haufe j

de » Krieges zur G. K Sch . D. hinzutraten , werden in den Vev

band ihrer atien Wetter alkouimandt . » ( VI und VII ) zurückgeführt .
Für die ausscheidenden Truppen werden bewährte Truppen des

bisherigen Grenzschutzes in den Verband der Berliner Reichs »

wehrbrigadcn eingegliedert . Daß die Umwandlung der früheren

G. K. Sch . D. , die " im Kriege sowohl toi « in den kritischsten

Monaten der N e v o l u t i o u Hervorragende » ge-

leistet hat manchen ihrer Angehörigen mit Bitterkeit ersüUt , ist

verständlich . Die Umorganisaiion des G. K. Sch . K. ist Lediglich

eine von der militärischen Kommandobehörde auf Grund der

allgemein gegebenen Lage getrosfene Anordnung . Damit «nt »

fallen auch die gegen tie Regierung au ? diesem Anlaß gerichteten

Angriffe . Hauptmann Pabst wird ' vi übrigen nicht der

einzige Offizier sein , der c» mit seiner persönlichen Ueberzeugung

schwer in Einklang bringen kann , unter den heutigen

Verhältnissen weiter Dienst zu tun . und der deshalb zu -

nächst einen Urlaub nachgesucht ha .

Es ist bemerkenswert » ein wie großes Trara in dieser

offiziösen Meldung darüber gei » rckst wird , daß eine Anzahl
Offiziere „ unter den heutigen Verhältnissen " ( ! ) den mili -

täri ' . hen Dienst verlassen w!. ll . Ai h die Offiziere sind heute
nichts anderes als gewöhnliche Anaesteklt «, die , wenn >? r

Dienst ihnen nicht mehr paßt, ' ja kündigen km wen . Ais

eine u n e r h ö r t e V e r s ch l e u d e r li n g v o n S t aa . k L -

geldern muß es aber bezeichnet , werden , wenn ein

Offizier , wie jetzt der Hauptmann Pabst , anstatt den Dienst
zu verlassen , einen längeren Urlaub nimmt . Wenn er eine

Fortsetzung de ? Dienstes mit seiner Ueberzeu Ting nicht ver -

einbaren zu können glaubt, - so hat er zu flehen , aber nicht
Staatsgelder f ü r N i ch t Z t u n zu schlucken .

tee ses L. ,

Mit - N. 13 . Just . 1

Die Pressestelle tciTi mit : D' e nach s- ü per Sck ; cn-siittt
standSverhandlungcn v » m B. Juli vorgesehenen Besprechun¬

gen über die Zukunft der Land es wehr haben in »

stoischen in Si ig « flattgefuntl�n . Der Kührer der allüertcu

Militärmission , General Gough , überreicht « s«ii >« Weisun -
gen , nach denen di « baltische LomdeSwehr , aus der die reich ? »

deutschen Angehörigen auszuscheiden haben , a! tz

Einheit weiter bestehen und in den nSchfttn Machen nnissrmiert

werden soll . . Ihre Aufgabe wird weiterhin die Bekämpfung

de » Bolschewismus und di « Nufrechterhaltung von Ruh « . uv! >

Ordnung im Innern sein , stn bei dem desteherchen Aationa -

litätengegensatz Schwierigkeilen und unliebsame Borfälle zu »er »

meiden , wurde ein neutraler SSefcTjiS habet eingesetzt .

der einem rein baltischen Sterbe vorstehen wird . In Verbindung

mit den tzeutschrn Kommandobehörden wird über die Uebernabme

ihrer Rusrünstungen usw . verhandelt werden . Auch über den

Stand der anderen Verhandlungen werden die maßgebindcil

deutsche « Stellen fortlaufend unterrichtet . Auf den Hinweis bal -

tischer Vertreter , daß d! « reichsdeutschen Angehörigen der Lau -

deswehr sich verschiivene Rechte erworben haben , « rwcherten die

Vertreter der alliierten Mächte , daß durch den �cÄdonSvertrag
in Versailles alle Verträge und Ab m ausist - » « n auch
im Osten hinfällig geworden sind . SSM D « die leit »

länd Ische Regierung zu den von ihr genehmigtet « t�pKetzmigen
stellen wird , ist noch nicht entschieden . f

Haag , 14. Juli . kKorrespondenzburea « . )
Der Niederländische Ueberseetrust teilt mit , daß mit Wirkung

vom IS. Juli all « zwischen dem ' icd - rläichisckzen Ueberseetrust und
den assoziierten Rczierunz « » abgeschlossenen Nebereinkommen so-
wie alle sonstigen von dem Niederländischen Ueberseetrust ge »
troffen «« Vereinbarungen aufgehoben werden , ausgenommen da -
v » n sind all « die Uebereinkommen , kraft deren die finanz ! elle
Abteilung des Riederlätchifchen Ueberseetrust » in Amsterdam er «

richtet tovrdcn ist ,

W KßfBWa ( a ifaltML
Bern , 14. Just

In Rom bfleben am SamSflig wieder di « meisten Läden
geschlossen . Die Apotheken waren genötigt , Arzneimittel
und Toilettegegenständ « zu halben Preisen abzugeben , um Plirnde »
runge « ja vermeiden .

In ßuetra sAvulien ) kam «S zu blutig «« Zusammeiistöß ' ' tt ,
die fechS Tote lind 27 verwundet « forderten , lieber di « Stadt
wurde der Belagerungszustand verhängt . Ritti richtet «
an die Präfekte « einen Erlaß , der energisch « Maßnahmen zun ,
Schutz der LadenaesckÄft « und Aarenvorräss gegen die Gewalt »
tätigkeiten der Menge verlangt .

Bern , 14. JuN .
Die in Rom tagtude soziaNstlsche Parteileitiniz Hot zum

7. bis 10. September eine « allgemeinen PartiNtag
nach Bologna einb - rufe «. Die von Amsterdam ouSflCljciide
Einladung zum i n t e r n a t l o « a l , « Sozialisten »
tatiareü in Liizer « nw 1. vnguft aber a b z e l r h n t , da »
Amsterbamer Reformprogramin verwerfe « und den bereit » im
fl . ' bruar in Mailand b- schiosseiien Beitritt . zur dritten
Internationale zugestimmt .

WKe Bgrß ' weWM .
® w F. « ckspruch «US' Monschau vo - m 0. 7, meldet : Der Na »

twuasrat m Posen verössentlichte eine Proklamation , deren
Hauptinhalt folge oder ist : „Wi- r sind alle gleich vor den neue «
Ausgaben , die un ? der Friedensvertrag zuweist , polnische mck
deutsche Bürger find gleich . Wi- r erwarten , daß sich die Bürger
deutscher Nationalität den historischen Tatsachen vrchig unter .
werfen , denn dieselben sind ton dam Augenblicke an , wo sie an
nufeitser Seile leben , nicht mehr unsere Feinde , son -t> e r n u n fr r e M i t Ü ll r ge r. Man muß sich in Vrimiermig
bringen , daß wir nicht gegen die Deutschen , sondern gegen da »
preußisch » Systvm kämpfen , welch ? « uns zerschmettern wollte .
w' aö polnisch « Volk und die polnische Regle . ung Verls . ' gm nicht
don Wog der Wieder Vergeltung ruid der Roche . "

'

Aufhebung des AusnahMezustaiidsz kn Posen .

Auf «intr�Feik Mihinivn
nahmez . siawi > m ter Prem uz Po « « ' am 10 l Mi aus einen 20
Wemetor vre . " ». »! . ' ' <. »! . . ! « » hjuwr der Äww toschrSM
wootok setz -
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. . . ' cu Verhandlungen im Holzgewerbe endgültig
gescheitert .

Die schon wiederholt ergcdnislo ? verlaufenen Verhandlungen
iL einen Ne�chÄaris für daZ deutsche Hotzgewerb « wurden a : n
k> L ü in Nürnberg wieder aufgenommen . Schon der Beginn der
%k xludlungen zeigte recht deutlich , daß auf der Arbeitgeberseite
keine Neigung zu spüren war , diesmal zu einem positiven Abschluß
der nun schon seit 1. Aprt ! cr . sich hinziehenden , langwierigen wer -
Handlungen zu fonimen . Den Verhandlungen in Nürnberg ging
die Generalversammlung de ? Arbeitgcberschutzverbandes für das
d' ulsche tzolzgeiverbe in Würzburg vorauf . Von dort kamen die
Vertreter desselben mit dem Austrag , nichts zu bewilligen I Nach
dieser Instruktion war es schade um jede Minute » die dafür ver -
fäumt wurde , weil dadurch die Verhandlungen von vornherein
zwecklos erscheinen mußten . Das zeigte sich aber leider erst , nach -
dem man 2 Tage lang in unfruchlbaoe Beratungen sich mit den
Arbeitgcbcrvertrelern eingelassen hatte . Bei den Beratungen über
die einzölnon Abschnitt « stieß schon der Abschn . lt II , . Tarif »
kla s sc n" , aus großen Widersti�id der Arbeitgeber . Die Forde -
rrmg , bei Neucinteilung oer Tariscklassen neben Berlin und Ham -
bürg , noch weitere 20 Städte in die I. Tarif klasse mit zu über -
nehmen , lehnten sie rundtveg »b. Von einem Mitbestim -
mungZrccht der Arbeiter bei Einstellungen und Eni »
I a s s u n g e n , trollten die Unternehmer überhaupt nichts wissen ;
nur bei Entlassungen in größerer Zahl , die sich durch Arbeits -
Mangel notwendig machen , soll der ArbcitrrauSschuß mitreden
können . Den Standpunkt der grundsätzlichen Ablehnung der
Ferien gaben die Untern ' ner später auf ; sie erklärten sich be -
reit , höchstens bis zu S %a : n Ferien gewähren zu wollen . Der
Anspruch soll aber erst beginnen nach bjähriger Beschäftigung in
einem Betriebe . In diesem Jahre könne von Ferien überhaupt
keine Rede mehr sein . Einer Verkürzung der Arbeit » -
zeit in der 1. und 2. Tarisklasse auf 46, in der 3. und 4. auf47 Stunden stehen die Arbeitgeber ebenfalls ablehnend gegenüber .
Auf die Hinweise , daß in verschiedenen Städten diese und noch
vine kürzer « Arbeitszeit schon bestehe , wurde bemerkt , daß das nur
auf oewultsame Weise durch spartakistische Umtriebe herixigefiihrtwurde . tAiso dann gcht ' z gleich ? D. B. ) Die Regelung des
Arbeitslöhne » , so wie sie im Vertragsentwurf gcferdcrt

wird » fand , wi nicht anders zu erwarten , ebenfalls nicht die Zu -
pinrmung der Arbeitgeber . Für die erst « Taritkkass « sollte ein

f iVk** ?<»»4-�. • r« i. i—•"v.V. - „ r* - rs — � ' ' — ** � *

ÜV - — . . . . . .ai ] in .. . . .
sprechender Abstrisung von 15 und 10 Pfg . Als Mindejtiohn wurde
gefcudert für die l . Klasse : Facharbeiter 2,20 Mark , Facharbeite -
rinnen 1,30 Mark , Hilfsarbeiter 1,00 Mark , HilfSavbeiterinncn
1,10 Mark , ebenfalls mit Abstufung in den übrigen Klassen . Eine
TeurungSzulage von 40 Pfg . pro Stunde wurde ebenfalls abge¬
lehnt . Auch in der L e h r l i n g S f r a g e wollten die Arbeitgeber
keine Zugeständnisse machen . Um der unerhörten Ausbeutung der
Lehrlinge einen Riegel borzuschieben , wurde gefordert , die Lehr -
»eit von 4 auf 3 Jahre herabzuseben und für das erste Jahr eine
Entschädigung von ' /». für das zweite %, und für das dritie Jahr %
des DurchschniitSlohne » eineS Facharbeiters zu bezahlen . Bei der
Regelung der Aufgaben der ArbeiterauSschüfse erklärten
die Arbeitgeber erst die Verabschiedung de » Gesetzes über die Be -
triebSräte abwa - ten zu wollen . Nachdem so die Verhandungen
auf einen loten Punkt angelangt waren und ernstlich zu scheiitern
drohten , wurde seitens d« S unparteiischen Vorsitzenden der Vor¬
schlag gemach , die Frag « der Arbeitszeitverkürzung einem SchedS -
si>euch durch da ? NeichSarbeitSamt zu unterwerfen , über die übrigen
strittigen Punkte weiter zu verhcmdlen . Nach langen Einzel -
beratungen wurde dieser Vorschlag beiderseitig angenommen und
die Verhandlungen fortgesetzt . Dies « Verhandlungen mußten , nach -
dem wiederum fast 2 Tage lang hin und her geredet wurde , am
Sonnabend den 12. Juli als endgültig gescheitert abgebrochen
werden . �Damit droht aber im deutschen Hohzgewerbe auf der
ganzen Linie ein Kampf auszubrechen , wie er noch niemals in
Äesem Gewerbe geführt worden ist .

Zum Konflikt im Deutschen EtsenbahAer - Verband .
Zu dem von dem Kollegen Karl Förster , M. d. Z. , ver¬

öffentlichten Artikel geben wir folgende Erklärung ab :
Wir schließen uns den Auifiwningen ebenfalls für unsere

Personen an , weifen aber nochmals "aufs nachdrücklichste die
Hegen den Zentralrat vorgebrachten Anschuldigungen zurück . Auch
wir erwarten , daß eine in allernächster Zeit einzuberufende
Generalversammlung Klärung in die ganze Sachlage bringen
wird . Wir bedauern aufs tiefste , wenn solche vom Hauvworstand
veröffentlichte Artikel in der Oeffentlichkcit den Anschein «lineS
Konfliktes im Deutschen Eisenoahnerverband zu erwecken ge -
eignet find . Wir ersuchen aber die Ocffentlichkeit , sich nicht durch
solche Artikel einseitig beeinflussen zu lassen .

Paul Menche . Fritz Bormann .
Mitglieder deS Zentralrates .

Verbotene Versammlung der Post - und Telegraphen -
beamten .

Gestern , Montag , wollten die Angestellten deS Haupttele -
grat ienamtS und des Paket - PosiamtS eine Versammlung in der
Auw des „ Sophien - Lt >zcumS " , Weinmeisterstr . IG, abhalten . Stadt .
verordneter Genosse Rosem - ' nn wollte dort referieren über . Die
politische Siwanon und die Imrtschaftlrchc Lage der Beamten . "
Als die vielen VersanimlungSteilnehmer erschienen , prangte ihnen
aber im Flur an der schwa - zen Tasel entg - gcn , daß die Versamrn .
Inng nichl gestaltet sej . Ein Polizeilcutnaiil stand daneben und er -
klärte offiziös , aber sonst sehr höflich , daß «r telearaphisch ange -
wiesen sei . die Versammlung zu verhindern . Der VerfammlungS -
einberufer hatte aber schon am Sonnabend die Verscnnmlnng im
Polizei - Präsidrum angemeldet , er hatte also der Lnmeldepslicht
genügt , nur bis zum Beginn der Beriammiung war ihm noch kerne
schriftliche Erlaubnis zugegangen , » er weih , welch « . Hinderungs -
wachte " die Genehmigung verzögert haben ? Fürchtet schlteßfich
die „Sozialistische Regierung " , daß die Postbeamten usw . etwas

vom Vahren Sozialismus erfahren Ifn5 dann Vergleiche zwischen
den Taten dieser Regierung und dem wirklichen Sozialismus an -
stellen ?

ES findet nun am Mittwoch , den 16. Infi , abends 7 Uhr , eine

Versammlung mit der gleichen Tagesordnung in den „ Musiker -
sälcn " , Kaiscr - Wildeimstraß « 36, für alle Post - und Telegraphen -
beamten und Hilfskräfte im O. P. D. - Bezirk Berlin statt . Diese
Versammlung ist polizeilich genehmigt . In derselben wird voraus -
sichtlich auch das Mitglied der Nationalversammlung , Genosse Fritz
Zubeil sprechen .

Die Telegraphenarbeiter gegen Erzberger und Bauer .

Montag abend veranstaltete in den Sophicnsälen der Bund

Deutscher Telegraphenarbeiter , Vorarbeiter und Handwerker eine

Versammlung , in welcher der BundcLsckrctär V a l e n t h i n
über das Thema „ Ter Iie ichsminister — die Rcichsangestellten

und Reich - arbelter " referier ' «. Illach einer längeren Aussprache

wurdci�einstimmig zwei Eiitschließungen angenommen , denen wir

folgenMs entnehmen : Die Versammelten haben mit Erstaunen
aus dem Munde des NeichZ - Finanzininisters erfahren , daß nach
seiner Ansicht die Telegraphenarbeiter jetzt einen Lohn von
7S00 M. jährlich beziehen . Sie protestieren ganz entschieden

gegen dies « Behauptung , die , gewollt oder ungewollt , eine gröb -
liche Täuschung der Bevölkerung bedeutet . Allerdings kann unter

Umständen in Berlin ein Telegraphenarbeiter dieses Jahres -
einkommen erreichen , wenn er nämlich nach zehnjähriger Tätig -
kcit da » Höchstcinkommcn erreicht und außerdem für Frau und

sieben Kinder zu sorgen hat . Ein solcher Fall , der nur ganz ver -

«inzclt sein kann , berechtigt den ReichS - Finanzministcr nicht zu
einer solchen Verallgemeinerung , die geeignet ist , die Telegraphen -
arbeiter und Handwerker in den Verdacht zu bringen , über -

triebcne Forderungen zu stellen , ohne auf das Gemeinwohl Rück -

sich ! zn nehmen . Gerade daS Gegenteil ist der Fall . Die Ver -

sammelten erheben energisch Protest gegen die Auffassung des

Ministerpräsidenten Bauer . Die unteren Beamten sind außer -
stände , für sich und ihre Familie in auskömmlicher Weise zu

sorgen . Die untere Beamienschaft verlangt sofort die Genehmi -

gung der seit Monaten schwebenden , vollauf berech ' igten Forde -
r u n g e n. Die durch daS W. T. B. verbreitete Mitteilung ist am

allerwenigsten geeignet , beruhigend auf die untere Beamienschaft

zu wirken . Weiter genährt wird diese Erregung durch di « Aeuße -

rung deS preußischen EisenbahnministerS in der LandeSbersamm -

lung , alz ob bei einer Senkung der Bedarssmi telpreise überhaupt
«ine Teuerungszulage werde gezahlt werden können . Demgegcn -
über betonen die Versammelten mit aller Entschiedenheit , daß e?

sich bei der geforderten Zahlung nicht so sehr um künftige Aus -

zahlung als um die Deckung der notgedrungen aufgenommenen

Darlehen handelt . In dieser Hinsicht sind Reich und Staat

mindestens moralilche Schuldner der unteren Beamtenschast , ES

müßt « als unerhört bezeichnet werden , wenn sich die Reichs »

regicrung der hierin liegenden Verpflichtung entziehen wollte .

Keinen Pfennig Trinkgeld mehr diesen Verbrechern »n �
Volkswirtschaft l Ein wenig sollen sie doch auch ch' T,

ihrer gewissenlosen ' Handlungsweise am eigenen Leib spure »

Die Prügelstrafe wäre diesem Herrn das bestc Erziehu »?
mittel . Wer Prügel empfiehlt , sollte eigentli . b zueri ! df ' H

% Cfn

Das Publikum ist durch die Unbequemlichkeiten , die die stt «

kchnlofe Zeil im Gefolge gehabl hat , gewiß nk » gut g
Straßenbahner zu sprechen und die bürgerliche Presse ,

Teil zu dieser Progromstimmung beigetragen , aber man
�

auch den Straßenbahnern nicht verübeln , ihre Interessen �
ihnen notwendig erscheinenden ? rt zu wahren . Arn . D ck

wollen die Straßenbahner überhaupt nicht angewiesen n' n' . . J
haben sie im Januar klipv und klar i - rgeivi - awen " » d , ' ,r ?

. . . . . .�SÄ ' SIsovderungen dam als begründet .
Fregattenkapitäns Schnell pfeifen die

Lohnkampf im Milchgcwcrbe ?
im

Die Fettstclle Groß - Berlin steht vor einer neuen sästveren n

labe . Die Milcherzeuger und Pächter erhielten außer dem „

gesetzten Grundpreis nach Abrechnung der Unkosten eine W »

Perdienstspanne für ihre Erzeugnisse . Infolge der allgcnn »1

Preissteigerung sah sich die Fettstelle vor einiger Zeit bew»- '

den Milchpreis in Berlin erheblich heraufzusetzen . Jetzl wii»!
nun die Arbeiter und Angestellten der Meiereien mii _ 6 " �' ,1
gen . Sie verlangen etwa 160 Prozent höhere Entlohnung

bisher , ferner die Einführung 42stündiger Arbeitszeit >u |
Woche . . . ,t |i

Da die Meiere ' besitzer infolge der Zwangswirtschaft � ,,
der Lage sind , zu diesen Forderungen entscheidend Stcllu �
nehmen , fand am Montag nachmittag eine Sitzung in der
-- -- — ***- - - -1—— 1

Auf bvc Straßenbahn .
Es ist doch etwa ? anderes , wieder mit seiner gewohnten Linie

fahren zu können , al » entweder zu Fuß den oft weiten Weg nach
der Aibeitkstelle zurücklegen zu müssen oder einem Ersatzfuhr , verk

sich anzuvertrauen , wie viele das während des 14tägigen Straßen -

bahnerstrcrls getan haben ; dabei kam einem obendrein noch viel

Geld weg . Viele Betriebe vergüteten ihrem Personal die Aus -

lagen , aber viele nicht , und die Arbeiter und Angestellten mußten

manche Mark aus ihrer Tasche zulegen .
Durch die dem Publikum erwachsenen Unb ' guemfichkeilen

entstand vielfach ein starker Groll gegen die Straßenbahner , der

durch die bürgerliche Presse stark genährt wurde .
Di « Ausnahme d«S Verkehrs vollzog sich langsam . Zunächst

wurden die großen Verkehrslinien in Gang ocbracht . Dann folgen
die übrgen . Die W- ip : n sind stark besetzt . Es Ivird nicht

lange dauern , so ist der alte Zustand wieder hergestellt . Eine

Großstadt ohne Verkehr ist schon auf kurze Zeit kaum erträglich .

Besonders stark hat unter den Verkehrsverhältnissen der letzten
Zeil auch das VersammlungZwcsen gelitten . Gewerkschafts - und

politische Versammlungen sowie Titzungen würden nur in den

alleräußersten Fällen abgehalten , weil die Wege in Berlin reich -

lich weit sind und bei den schlechten Ernährungsverhältnissen
weite Wege ohne Not dem Einzelnen nicht zugemutet werden .

Viele sind heule wie von einem Alp befreit , da sie wieder die

Straßenbahn benutzen lörmen , und atmen wieder auf . ihre wenn

oft auch überfüllt « Straßenbahn wieder benutzen zu können .

Der Rgchefchrei des FregatienkapÜäns .

In der . Deutschen Ta�wszeitung " putscht der Fregatten -
kapitan W. Schnell das PuoUkuin wie foigt gegen die Straßen¬
bahner auf . Er schreibt :

„ Wenn man heutzutage noch über etwas staunen könnte ,

so wäre es darüber , daß sich das deutsche Volk ein so unerhör -
teS , verbrecherisches Beginnen , wie diesen in der Zeit schlimm -
ster Not uuterncoimenen VerkchrSstreik mit einer solchen
Schafsgeduld gefallen läßt . In anderen Ländern würde das

in seinen LedenSbelangen aufs schärfst « bedrohte Publikum

sich die Brüder längst aus ihren Versammlungen herausgeholt
und zum Mindest . n windelweich geprügelt abe ». vor allem die

geistigen llreber : die kommnn sliichen Hetzerl Eine solche

Selbsthilfe ist vom deutschen Publikum leider nicht zu crwar -
ten . ES gibt aber etwas , woran man die gewissenlosen Gesellen ,
wenigstens zum Teil , erheblich treffen kann : der Geldbeutel .

Fort mit dem Trinkgeld ! Obwohl man das Trinkgeldevgebcn
jetzt , wo der Preis der Fahrkarte Ourch die dauernden Lohn -
erdöknmgen ichon um 75 Proz . in die Höhe getrieben ist , ein¬

fach als groben �Uiifug bezeichnen kann , hat sich dies « Unsitte
doch aus alten Tagen niedriger Gehälter und wohlwollenden
Verkehrstones zwischen Pubfikum und Schaffnern in die Zeit
der . Freiheit " hinübergcrettet . Aver wollen wir wirklich so
' . fnuechkopfig if ' n. den Herren Stra üe n >>an ichutf ner n unseren
besonderen Dank für die unendliche VeikebrSnot , die Arbeits -
«rfch - rerung Mc Zeitvergeudung , die HungerSgefahr , die wir
ihnen verdanken , in Gestalt eines Trinkgeldes auszusprechen ?
Nein ! Einen jolchen Unsinn wollen wir lieber nicht mitmachen .

stelle Groß - Berlin statt , an der außer den Vertretern der �' 2
den , auch Beauftragte des TranSportarbeiter - VerbandeS , K- ,

Bandes für Heizer und Maschinisten und deS HandlungSgeV v,

Verbandes teilnahmen . Di « Fettstelle erklärte , daß dst ' »

rungen der Arbeiter und Angestellten nicht ohne weiteres

werden könnten , da sie den Stadtsäckel jährlich um etwa 20 »s : ü

neu belasten würden ! Eine Bcwilli ' » ' ng der Forderungen�,�
ein « Verteuerung der Milch um 9 Pfennig pro 2 i ' c •

deuten . ES sei aber unmöglich , die Verbraucher abermals k

lasten , da man dst Feststellung gemacht habe , daß in zakure»�.
Milchgeschäften in Berlin Familien , die mehrere Karten zu* jl
nähme von Boll , oder Magermilch besitzen , nicht mehr da » es,
Ouantum abnehmen . Die Stadt Berlin müßte also den o

betrag , ans ihrer Tasche decken . j

Es sind Bestrebungen im Gange , die auf Aufbebunk�i
Zwangswirtschaft hinauslaufen , sobald nur einigermaßen
Fett hereinkommt . Die Milchversorgung würde aber schweren � ,

fahren entgegengehen .

Hochschulgemeinde Prolelarier . Der
_

- - V- sfM
Kursus futdei während der Ferien Mittwochs von 7 — 9 Utst

Lichtenberg .
lich
9-
hst
Händen —— - — , _
der Termin rechtzeitig bekanntgegeben . Den Ausflüglern

Magistrat in Form von Bio ! und Fett usw . einen lc

Lebensmitielznjchuß zugebilligt .

Hennigsdorf .

tebessmItteMerder .
Mittwoch ausi Abslluiitt E Z8 der Einfuhrst !�

karte je 100 ( Bremm amerikanisches Schmalz bei Schulze ,
Donnerstag auf den laufenden Abschnitt der �et. . »arte �>u>

§lib
Ms den Or�anisaNonen .

Marlendors . Mittwoch , den 16. d. M. , abends 8 Uhr.

gliederve r samm lung in der Aula , Kurfürstenstroße . Der um»" ' a

Tagesordnung halber wird um vollzähliges Grf icheinen gebeten -
Neukdlln . Dezirk I . Morgen , Miltwech , abends 7 # «. , )

Bezirksversamnilung Nestaurant Klause , Kottbuserdamm .
Birkire . strajze . . . - i

Niederbarnim . Der Unterrichlskursu « des Genossen Alst » 0�
iiber dos sozialdeinokratüch - e Programm findet jtir c,!!e Bezirk «

Donnerstag , abends 7 Uhr , Im Cafö Bellcvue , Lichtenberg , Vff
strab - , statt .

Zleinpelhof . Morgen . Mittwoch ,
i » den bekannten Bezirkslokalen .

abends 7 % Uhr , Txlra - Zs

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Ncm" ' ,

Verlagsgenossenjchasl . Frecher , c. IS. in. b H . Berlin . - Tru » ,(
Lindendrnckerei und BerlaaeaelctNä ' , - >n. b. ft . Schi ' llioiie - emnniliinoenorucnerei uuo r . u ,, >>.. . . . . .. . . . .. . . .. . . $
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In den nächsten Tagen erscheint :

Die

A- t I

» er

Ve? anntmachttnst .
all - !1. Es entfallen aus den Abschnitt ZK der

l«i nieir LedenzmlttelKiirt » der Stadt verlin
tllO Gramm amerihanlfche « Rogzenmetzl sur 35 Pfg . i

»uf �en Adschnltt 49
25 » Gramm auel . Molsfabrikate für 1,46 M.

lud auf den Abschiiltt 65
2*0 Geam - n Hlllsensrllchte für »0 Pfg .

Di « Maissobribale find von dem Lebensnnttei -
«rband Grotz - Derlin außerhalb dar » an den Reichs -
rntralftellen zugewiesenen « engen anvekauft worden .

2. Unter Ausschluß nacksträglicher Annahme sind
Ze Anmeldungen von Dienstag , den lt . bis zum
Jui . nccstoi , den 17. Juli 1918 bei den Kleinhändlern

' chzugeden .
3. Die K le - lnhändler haben die Anmeld »ab schnitte

i> den oben ansgerusenen RummerA bei den ibrotz »
pndlar » « n 18. Juli 1919 abzuliefern .

4. Nicht abgeholte ' Ware verfSW mit dem
V. August 1919.

, Berlin , de » 14. Juli 19U>.

Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

Zeichen : 4590 Nä.

( T
Soeben neue Nummer erschienen !

= 3�

ozialist .
lssrüher Sozialistische klnsiamlspolirik ) .

Anabhängige sozialctemokrarlsche Wochenschrist .
Heri>u! >. zcq«ben v° »

Dr . Ruä . Breitschelä .
vioier ftindtijer ZNUnniliing ooi\ ;

H. Block , H. Haas «, K. liautskg ,
A. Stein , H. Strobcl u. o.

flbonnemento vi- riellährlich 6. —ZNS Cinjtlmnumet So Pf.
Besreiluniien jinit aukzuizeden bei äer nächfre « Po- an mit,
bei den 5pcdit <uccn dcc Freiheit oder in dcc l/cvitoe »

�enofttnichae
„ Kröche Ii » e. 6. m. b. Q. , /Sttlin ' JtTO 6,

bietlnng Buchhanckel , Schlffbauecdomm 19.

Enlstehimg , Verlauf und Zusammenbruch der Räte '

republik Niünchen . -
Aus dem Inhalt heben wir hervor :

Tie Borgeschichte der Münchener Tragödie . — Die

Räterepublik . — Die Militarisierung DahernS . —

Tie Erschießung der Ge' seln . — Der weiß « Terror .

— Bilder aus den „ BefreiungZtagen " Münchens .

— Die Zahl der Todesopfer . — In den Gefäng¬

nissen . — Der Hochverratsprozetz gegen Levine . — j
Die Lehren der Tragödie .

Umfang 56 SeitHn . Preis 1. — Mort

Bestellungen sind scbon jetzt zu richten an die Verla ? -

genosscnschaft . Freiheit " , Abt . Buchhandlung , Berlin NÄ -

T- chiffbauerdamm 19. .

* * * * * * * * * * * * * *
' ' l ' "

Vier ur . f . r » un - llam B- dln3una «

Ssteafrauen !| fekläd*ni�rfebr,h '
'

Lagerraum ®
mieten oder vermieten will

wende sich an die

Hei marsch olle
Bsrlin CCBurceirZ ? Karden8572

n
«

eingestellt :
Secün

ffiirfchncr , Gitfchlncr Straße 92 , Döring ,
Steinmctjftr . 23, Hackdarth , ZNichaelkirchpl . 2.

polsüam
Doyauer , siaifer - Wilhelm - Straße 38.

Charlottenburg
Lorenz , Wallftraße 68.

Wilmersöorf
D - necke , Augustastraße 6c .

Tempe ' hof
Vartsch , OTecdccftro�c ZI.

Sojfcnsfesn offer . Drogerie
Schönhauser Tor Ii, Lottumstr .

Dmwrwsclw
vcrijru : seru verklein , verein .
ROff ? Reichenbereer Str . 7
ö' illlf <Kotkbuser Tor ) .
hern «. Drechansclil . Mnl 14 .365.

Splralbobrer . Feilen , Schmir -
gelle nen, kauft jeden Posten
Lenaig , Alt - Moabit 16, V. L

Spirafbohr ®*"
kauft Marten , LÖ*S:

Kupferleituo� *�1 i ffk
Kabel. Litzen kauft uN
die höchsten Preise , .--IT
Prenzlauer Str . 13 a111�

Telephon Königsta�

Schollach und f
pfu Iweise , kauft
Berlin . Wiclelstf '
Moabit 2904


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

